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hnung pro 1915/16 zu fertrgen. " ' ^ - —-

Weilburg , den 4. Juli 1915.

4392. Weilhurg , den 7. Juli 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Erinnerung an die sofortige Erledigung der Verfügung
21. Mai d. Js . I . 3300 betr. die Zuckerabgabe an

e Kriegsgefangenen vom Monat Juni d. ^ s.
Ich erwarte in Zukunft die rechtzeitige Einsendung

!s Berichts zu dem vorgeschriebenen Termin.
Der Königliche Landrat.

Richtamtsicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 8. Juli mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme hat der Heldenmut und die Aus¬

dauer unserer Truppen dem Gegner einen Tag voller
Enttäuschungen bereitet. Die zah lreichen immer wieder neu
eingesetzten Angriffe wurden blutig abgewiesen. Die Unzahl
der gefangenen Engländer vor dem Abschnitt ^-villers-
Contalmaison -Bazenetin - le Grand und der Franzosen von
der Front Braches- Soyecourt geben Zeugnis von der Maste
der zum Angriff eingesetzten feindlichen Kräfte sowie von
der verheerenden Wirkung unseres Artillerie -Maschmenge-
wehr-und Jnfanteriefeuers . .

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt seine ^ eute
in starken vergeblichen Anstürmen auf die Höhe Kalte Erde.
Er hat keinen Fuß breit Boden zu gewinnen vermocht.
Mehrere hundert Gefangene fielen in unsere Hand, schwach-
liche Vorstöße gegen die „Hohe Batterie von samloup
wurden leicht abgewiesen. _ „r . ^ ,

Die Artillerie - Patrouillentätigkeit auf der übrigen ^ront
war teilweise rege. Der Angriff etwa einer französischen
Kompagnie im Priesterwalde scheiterte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Bei wieder erneuerten Angriffen südlich des Raroszseer
nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann gefangen und schlugen
an anderen Stellen schwächliche Vorstöße ab.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Mit vollen Mißerfolg endeten die seit gestern wieder¬
holten Anstrengungen starker russischer Kräfte gegen die
Front von Zyrin bis südöstlich von Gorodice sowie beider-
seils von Darowo . Die vor unseren Stellungen liegender
Toten zählen nach Taufenden . Außerdem verlor der Geg¬
ner eine nennenswerte Zahl Gefangener. Neue Kampfe sind
im Gange.

Heeresgruppe des Generals von Lnstmgen.
Südwestlich von Luck haben wir einige Vorteile er-

™ Heeresgruppe des Generals Grafen von Bothmer.
Nordwestlich von Buczacz sind russische Angriffsunter,

nehmungen erfolglos geblieben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Artilleriekämpfe zwischen Warda und Dowan-sre ohne
besondere Bedemung .

Ôberste Heereslettnng.

Weilburg , den 8. Juli 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises und an
den Magistrat in Runkel und Weilburg.
Die Staatssteuerrolle für das Steuerjahr 1916 ersuche

ich mir sofort einzusenden.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Vorm Jahr.
Am 10. Juli v. I . wiederholten die Engländer ihren

Versuch, sich im Besitz unserer Stellungen am Kanal nörd¬
lich von Ypern zu fetzen. Der Angriff scheiterte unter er-
heblichen Verlusten für den Feind . Zwischen Aillr, und
Apremont erfolgten französische .Handgranatenangriffe , die
erfolglos blieben . Im Priesterwalde brach unter starken
Verlusten für den Feind ein durch heftiges Artillertefeuer
vorbereiteter Angriff dicht vor unseren Stellungen zusammen.
Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze fanden östlich von
Krastnostaw örtliche Gefechte statt , die ausnahmslos günstig
für uns verliefen.

Im Westen.
Die Führung haben die Deutschen auf dem west-

lichen Kriegsschauplatz trotz der großen englisch-franzoftschen
Offensive an der Somme . Die Deutschen greifen das in
und um Verdun vereinigte Hauptheer Frankreichs mit steti¬
gem Erfolge an und behaupten gleichzeitig die langgestreckt»
Front bis an das Meer . Die Beule , die der vereinte
Generalvorstoß der Engländer und Franzosen in unsere
Linie zu treiben vermochte , ist kaum der Rede wert , strate¬
gisch jedenfalls vollständig ohne jede Bedeutung . Und weiter
kommen die Feinde nicht, das zeigt die blutige Abweisung
aller ihrer späteren Angriffsverfuche , das zeigt die Unzahl
der toten Engländer , die vor unseren Stellungen lieaen.
Noch ist der Sturm nicht gebrochen ; aber er ist in seiner
Kraft sichtlich geschwächt. Wir empfinden keinerlei Beun¬
ruhigung mehr wegen des »mit unbeschränkten Mitteln
unternommenen Generalvorstoyes der Feinde , sondern smo
erfüllt von felsenfestem Vertrauen und von Dank , von
heißem , unauslöschlichem Dank gegen unsere heldenhaften
Truppen , für die jedes Wort des Preises flach und fade
klingt.

Mit
mebrer



es rechten französischen AngriffSflügels solange mit
gleiten verbunden sei, als 5er englische Angriff nicht

weiter!. .amen wolle. Die stanzösische Angrtffsrichtung stehe
" e in her Linie Montaubau-

—fe . Mn Vorwärtskommen
ie8 französischen Flügels habe ein Vorrücken der Engländer
lvr Z raussetzung . Ein Mi" " . ' ' * * - -

rücken
Sckwii
werter! . . . . 0„
jetzt senkrecht zu der englischen, d
Fricourt direlt nach Norden wei
5es framöstschen Flüaels Kabe eil. _ _ _ _ _

„ ilitärkritiker führt aus , daß da»
Vortragen des englischen Angriffs rechts der Somme die
erste Bedingung für das Glücken der gesamten stanzöstsch-
englischen Offensiv» überhaupt sei.

Joffre kaltgestellt, übereinstimmend hebt die eng-
Itfdje Presse hervor, daß der französische Generalissimus
Joffre mit den Operationen der neuen Offensive der Fran¬
zosen nicht» zu tun habe. Der Mann des Tages ist viel-
mehr Fach Er ist der einzige Leiter der französischen
Offensive. Jniereffant ist der Stimmungsumschlag gegen
Joffre, der sich hieran anknüpfend von Frankreich aus auch
in England verbreitet hat. Alles, was Joffre bis jetzt po¬
pulär gemacht hat, wird neuerdings Foch zugeschrieben.
Man geht jetzt sogar so weit, ihn als denjenigen zu bezeichnen,
deffen Verdienst die Entscheidung der Schlacht an der Marne
im September 1914 gewesen ist. Joffre und die Franzosen
haben im Kriege bisher zehnmal soviel geleistet und unver¬
gleichlich schwerer«. Opfer gebracht als die Engländer und
deren Führer. Sie ernten gleichwohl heute schon den DankAlbions.

Zwischen den Linien.
In einer weiten Ebene liegen sich Deutsche und Eng-

änder gegenüber. Kein Baum , kein Strauch grünt auf dem
ruchtbaren grau-braunen Ackerboden. Wie eine Mondland-
chast mutet das Erdreich an. Krater neben Krater, von
chweren Granaten gerissen. Tagelang hatte die feindliche

Artillerie die deutsche Seite unter Feuer gehalten, Draht¬
verhaue zerissen, die Unterstände zertrümmert ; dicke Strebe-
balken knickten wie Streichhölzer zusammen, die Graben
waren eingeebnet. Einmal halten die Feinde die Feld¬
grauen aus ihren Stellungen vertrieben und sich in der ver-
laffenen zerstörten Gräben einnisten können. Da m wieder
hatten die Deutschen Verstärkungen erhalten, im schneidigen
Sturmangriff die Stellungen nach Artillerievorbereitung
zurückerobern können; und nun liegen sie sich in den allen
Stellungen schon wieder monatelang gegenüber. Ununter-
brachen geht der Kampf weiter, unter der Erde im Sappen
krieg, im Luftkampf, im Minenwerfen von Graben zu Graben.

Wieder hat die deutsche Pionierabteilung eine Sappe
bis dicht an den feindlichen Graben vorgetrieben, die
Sprenglandung ist angebracht, die Dräh sind angeschaltet,
em Druck auf den Hebel ; tausend Auge aus qespannten
Gesichtern der Feldgrauen richten sich auf die Explosions
stelle des stlndllchen Gegenüber, und mit Donnerkrachenent
zündet sich die Ladung. Haushoch schießt die gelbe Flamme
empor, aus dunklen Rauch heben sich gewaltige Erbmassen,
die eigene Artillerie deckt den feindlichen Graben zu. Doch
die feindliche Artillerie richtet in demselben Augenblick ein
verheerendes Feuer auf die anstürmenben Deutschen. Mancher
Brave wird ein Opfer der feindlichen Granaten , und schweren
Herzens gibt der Offizier Befehl zum Zurückgehen. Nur
einige wenige erreichen den Trichter. Da sitzen sie mit ihren
wenigen Patronen , nichts zu essen, keine Verbindung mit
den eigenen Leuten. Die Nacht bereitet ihren - '
Mantel über das Land. Nun heißt es mit der Kompagnie
Fühlung zu bekommen. Eine feldgraue Gestalt löst sich wie
ein dunkler Schatten vom Trichterrand . Langsam kriecht er
vorwärts . Da steigt auf englischer Seite eine Leuchtrakete
auf. Er ist entdeckt. Ein rasendes Feuer ergießt st
den Wehrlosen, ein Querschläger reißt fast den halben
schenke! auf. Sein Wimmern dringt zu den Kameraden, und
auch die Freunde im Minentrichter hören die Schmerzens-
laut» des Getroffenen. Von beiden Seiten beginnt ein
rastloses Graben, zwar wird der ausgehobene Gang nicht
tief, er schützt jedoch einigermaßen vor feindlichen Geschossen
Bange Minuten vergehen. Da trifft den Verletzten aus'
geworfene Erde von rechts von links. Hurra , der Freund
ist gerettet; die Verbindung ist hergestellt1

. Deekrieg und Londoner Deklaration. Von der
Amhebung der Londoner Seerechtsdeklaration durch Enaland
versprechen sich Wiener Bläller eine W e n d u n g t m S e e-
“ ie P(*- Die Aufhebung, so sagen sie, bedeute eine glatte
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Abweisung aller amerikanischen Einsprüche gegen die eng-
lische Seewillkür. Wenn die Regierung der Vereinigten
Staaten diese Aufhebung anerkännte, so verließe sie den
Standpunkt, von dem aus sie bisher den deutschenU-V. ot-
krreg bekämpft habe. Statt der von Deutschland in der
letzten Note an Amerika geforderten Rückkehr zum völ&
"Alich "«erkannten Seerecht habe England nunmehr deffenÄÜfgttjZ*

Ter Tag kr Abrechnung.
Roman von A. v. Trysie dt.

^Nachdruck verboten.)
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seiner ruhigen, bestimmten Art an das junge Mädchen
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der deutschen Regierung angekütldigt habe, und eS fei der
Zeitpunkt eingetreten, wo die Mlltelmächte mit allen ver-,
fügbaren Machtmitteln der englischen Vergewaltigung aller
seefahrenden Völker ein Ende machen müßten.

Die Suche nach dem Sündenbock, dem die Schuld
für den unerwarteten Mißerfolg der großen Offensive auf-
zebürdet wird, ist in England und Frankreich in lebhaftem
Lange. Zumal England empfindet das Bedürfnis zur
Mohrenwäsche, da es selbst erkennt, daß es die in den Herzen
der Franzosen erregten glänzenden Hoffnungen gar zu herbe
zerstört hat. Die Londoner Blätter faflen zunächst noch
nicht eine einzelne Persönlichkeit, sondern eine ganze Gesell¬
schaftsklasse, von der sie sagen, die Deutschen kannten nicht
nur den genauen Angriffstag, sondern fast genau die Stunde.
Bedeutende Persönlichkellenin London schwatzen zuviel und
leide, entspreche das , was sich diese Leute und namentlich
ihre Frauen in Klubs, Restaurants und auf der Straße er¬
zählen, immer der Wahrheit . Unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit werden Dinge erzählt, die außerhalb des
Kabinettzimmers nicht in den Mund genommen werden
dürften. So sei es mit Kitcheners Reise nach Rußland ge¬
wesen, so sei es mtt der Offensive an der Westfront.

Im Osten.
über die Lage in der Bukowina meldet die Wiener

„Neue Fr . Nrelle". die Russen sind »» sw
Stellung
zu befestige... . .. . . ,_
Drahtverhaue an. Der gesamte Train ist bis"zum Sereth-
fluß zurückgelegt. Die teilweise noch nicht gereiste Saat
wird von den Truppen geschnllten oder in Brand gesteckt.
Das sind Symptome der Erkenntnis eines bevorstehenden
Umschwungesihrer strategischen Lage, ebenso auch die aus
Gefangenenaussagen bekannt gewordene Hinausschiebung des
angekündigten Zarenbesuches in Czernowitz. Der Zar sollte
mit großem Gefolge im Gebäude der Landesregierung ab-
steigen und vom Balkon eine Rede halten. Die Ankün-
digungen der Russen von der Eröfftumg des Schnellzuq-
verkehrs Odessa—Czernowitz und Kiew—Czernowitz sind
Schwindel da die wichtigsten Brücken von unseren Truppen
beim Rückzuge, gesprengt wurden. Die Russen haben mit
Rücksicht auf die unsichere Lage die Wiederherstellungdieser
Brucken überhaupt nicht in Angriff genommen.

„ Schwerste russische Verluste . Aus Czernowitz trafen
russische Offiziere in Suczawa ein und verboten jeden Grenz¬
verkehr mtt Rumänien , damit keine Nachrichten über die
großen russischen Verluste bei Kirlibaba verbreitet würden.
Es verlautet, daß die Russen die ganze Bukowinaer Grenze
demnächst absperren wollen. Die Verwundetentransporte
übersteigen alles bisher Dagewesene; sie müssen auf den
landesüblichen Leiterwagen erfolgen.

Abgelöst.
Da sitzen sie nun an langen selbstgezimmerten Tischen

auf langen hölzernen Bänken, die braungebrannten Feld¬
grauen vor einem Glase Liebesgabenbier. Endlich, nach
langen schweren Kampftagen, in dunkler Nacht waren sie
abgelost. Wie wurden da die paar Habseligkeiten zusammen-
gepackt! Leise, damit der Feind nichts merke, wird an¬
streten , jeder Mann findet in dem ihm vertraut gewordenen
öraben seinen Platz ; ein gedämpftes Kommando, und mit

Rechtsum marschiert die Kompagnie durch den langen,
Graben und die im Zick-Zack angelegten Verteidigungsgänge,
die sich nach rückwärts immer mehr verflachen, hinaus aufs
freie Feld . Wie atmen die Leute auf, aus der Enge endlich
wieder ins Freie gekommen zu sein, wo man erhobenen

freiweg marschieren kann. Stundenlang geht der
Weg durch das von Granaten aufgewühlte Gelände.
Mancher unfreiwillige Sturz eines Kameraden in einen wasser-
gefüllten Granattrichter wird laut belacht, und kein Feind
? °H .den Ausbruch der Heiterkeit durch Überfall, kein Schußzwingt
Ouartieluarlte? 1* mit"Gesang zieht die"ckompagnst"inS

Hier war früher ein Park . Eine von Geschossen ver-
schonte pausbäckige Brunnenfigur hält unversehrt den offenen
Mund in die Luft, allerdings entsteigt ihm kein sprudelndes
Naß, wie einst, wo elegante Herren schöne Damen um den
Brunnen führten, in deffen klarem Wasser flinke Fische sic
tummelten und alte Bäume stolz ihre Krone spiegelten. Dii
ganze Herrlichkeit ist jetzt ein Trümmerhaufen von Steinen,
verbranntem Holz, durcheinandergewürfelten zerbrochenen
Möbeln. Nur ein steter Rasenplatz ist unberührt geblieben

£ J? ot b r abgelöste Kompagnie nach rastlosem Putzen
und Säubern , frisch gewaschen und geschniegelt und ge«
nfl 6'* SLH / ^stgen Tischen Platz genommen. Nur den
Ofsiziertisch ziert eist irgendwo aufgetriebenes, einig
weißes Tischtuch, eine äusgeblasene Grai .ipsenhülse oient als

^Blumenwase, dunkle Rosen lassen friedlich  verträumt ihre

Köpfchen aus dem todbringenden Geschoß herausb»
Ernst und ruhig sprechen die Leute dem Trank zu, athn'
kommt erst eine feuchtfröhlichere Stimmung auf
Kompagnieführer hält eine kurz«, kernige Ansprache
ein donnerndes dreifaches Hurra auf den obersten fl*
Herrn auSklingt : ein Soldat banst dem Hauptmann
fallener Kameraden wird in ernsten Reden gedacht HÄ
und Mannschaften trinken einander zu. Gespräche ’
Mn und her, und bald hat der Spaßmacher der Komn»
^as große Wort . Unermüdlich ist er als Hausst"
Rezitator , Damenimitator tätig . Und lachen können

- l ,rauen , lachen nach den blutigen Kämpfen, dem o.
.ut und Todesgefahr ! 04—- 1— 1 *—
mung seiner f

verdienten Beifall
Teilnehmer dieses Beisammenseins.

Volttische Rrmoscha«.
Die Berliner Fleischrate wird auf 225 Gramm 1I

250 bzw. 330 Gramm herabgesetzt, da die Menge dern° tt
der Reichsfleischstelle und den Viehhandlungsverbänden s°*
Reichshauptstadt überwiesenen Fleischmenge wieder aerinl
geworden ist. 9
O Ä ständiger Kriegsbekrat des Vierverband --
Laut Wiener Fremdenblatt tagt gegenwärtig ein ftänfri
Kriegsrat des Vierverbandes, deffen Vorhandensein f

~ VVUW4WJVIUU [U.J , UC . . ^

wieder erhalten haben soll. Dem Beirat gehören anT: -
England French, für Frankreich Pau , für Italien Pon,
für Serbien und Montenegro Kronprinz Alexander, Japan,'
Belgiens und Portugals Vertreter sind nicht zu ermitttel
Die letzten Beschlüsse gingen dahin, gemeinsam die Anack
längstens am 4. Juli zu beginnen, um die Mittelmächte -
zuhalten, ihren Armeen größere Beurlaubungen zu Ern!»,
zwecken zu erteilen. Der Sitz des Kriegsrats ist abwechseln
Gegenwärtig tagt er in einer kleinen Stadt Südrußlan

b- -̂ Vertrauen fordert der Reichskanz!
nicht. Unsere Notiz über die Rede des Professors Brande
bürg' st schreibt die Nordd. Allg. Ztg.", ist von einige»
Blattern dahm ausgelegt worden, als würde darin ,
blindes Vertrauen für den Reichskanzlergefordert. Blm
Vertrauen fordert der Reichskanzler nicht, aber er befürcht
daß em für die Zukunft unter Bedingungen Vorbehalten-
Vertrauen in der Gegenwart neues Mißtrauen sät und v
handenes vertieft, und er glaubt, daß wir das in dies
ernsten Zell nicht brauchen können. Nachdem man im ersten
Haloiahr des Krieges den Reichskanzler als Flau - und
Schlappmacher hat hinstellen wollen, im weiteren Verlauf zu

KSrf »»d. «Vlb .nl»
Kriegsmittel verzichtet, ali ' fehle 'd« -ntscheiSe Wü'
Li«!. Siege , darf man sich jetzt nicht auf ?inen auf stich,
Weise hervorgerufenen Mangel an Vertrauen berufen un»
es so darstellen, als fordeL der Reichskanzler gegenL
Lrstauen °Eb̂ überall bestehenden ' MLueL

Mb 8ib«tf«i, fort tk jns
er  innere Sinn dieses großen Kampfes ir *

Verteidigung des deutschen Volkes, seiner skreibell
U"d seiner Zukunft . Das deutsche Volk in seiner (Stofn—*2
f)eii wird die tiefe Bedeutung dieses Sinnes die in de»
Kundgebungen des Kaisers nlb  in ' den Reden des ReiÄ
?"«/iErs immer wieder hervorgehoben worben ist, gera' '
letzt da an allen Fronten wütende Kämpfe toben, lebendiSer
als je empfinden. Ist dies kein Ziel, groß genug alle
^ «iAen und innerlich zu beseelen? Man yat es vielfach^
darstellen wollen, als sei dies Ziel doch ein rein neaative.
Wer aber nicht über die Reden des Reichskanzlers $inme
0e af"(,ror!i ' llJ benen er früher wiederholl Anqedeutetes

a »§ «'bglich dargelegt hat, wird zugeben müssen
daß die Regierung jedenfalls die Verteidtguna nicht im
Dative « Sinne , sondern in dem höchst positiven Sinne
her Behauptung, Sicherung und Stärkung der deutschen
Zukunftsstellung iy der̂ Well faßt.^ Wenn die Einfalls¬
tore in das Hekz Deutschlands fremden

' ^ind hinter die Flüsse z,

wenn die VÄe ' tÄ

2tnboch  kann diese Metbode wohl nur/inwenoung finden, wenn wir eine größere Reise
l & m  Ä , 3 «“ uu,eiem ° L |unN i/ "L
um mH m \ ^p «älergange mache ich ja gerade deshalb
denket zu können ^ jchäftliche Angelegenheiten nach-r • iL«,«fn' 3 « dieser Einsamkeit ist mir schon
manch ersprießlicher Gedanke gekommen." ' ^

- "P  m putschen arbeiten anders als wir Amerikaner «
meinte Vollmer nachdenklich, „wir schaffen viel in den G-
schaftsstunden; nach Schluß derselben, und daraus schd
wir trainiert , kommt das süße Nichtstun zu seinem Recht"

'/Beneidenswert, " lachte der Direktor, „wer das nu? so
konnte ! Ich ganz gewiß nicht. Darin bin ich — wie
übrigens auch in vielen anderen Dingen " — ein düsterer
Schalten lag plötzlich aus der reichlich von Soraenfalte»
S2BT 2enrerftir ” “ ' l° Brecht schwWllig --

,ch° nG - Lü LL istX S

Rühmenswertes genug zu schreiben weiß. Ich qlaube %
hebt m btefer jungen Frau die Tochter welcke er ' sî b

3 ' Ä Ärtte 'ttlSU “ in' Äsel ^ Ä

vor etwas , das ihn verfolgte. F
öas iu "9 e Mädchen an . Was

t7t begangen* ‘ ^ 15  3U  wM ». eine Taktlosig-
a[ * a klammte es zornig auf in Ediths schönen blauen
Augen. „Recht war es, daß ein Unbefangener den Starr"

zogen, wenn Rußland
wird, die als
Schutz geben,
Deutschlands in der ganzen Welt

, a. ■-- Flüsse zuriickge
trzere Grenze Deutschlan '

rtschast
^ . .llorfö«

eigen bessere»
gesichert lein

I " " stine junge Frau erinnerte , die er verniutlich
' kenn? %Va zZT 0elV- enÜeinem  OinfaUl0en  verdacht . Ich

°,u genau , um ihr etwas zuzutrauen.
as dem Manne Anlaß gab, sich von ihr lo- zusagen."

~  io öas ist der Name der ungen
smwMm  melnts s ““ ri

Edith schämte sich der Tränen nicht, die ihr beiß in
Sie ^ *0= !r n‘eü ' ^ err  Vollmer , wenn ich durch
[1imiihP i? hilU« e" en  nieder habhaft werden könnte,'« wurde ich die Begegnung mit Ihnen als eine Scbick-
salsjugung betrachten. Wenn es Sie interessiert will' iäi
Ihnen von Lona Trinöve erzählen." ' H
>, r. konimen meiner Bitte zuvor, gnädiges Fräulein.
Und nicht wahr , ich darf Sie begleiten ?" i

Seine Ubhasten, klugen Augen unterstüßten den aus¬
gesprochenen Wunsch und redeten eine Sprache , die Edith
in Verwirrung brachte, sie von Rechts wegen in die Flucht
hatte treiben Mffffen. Doch ein lockendes Etwas , das
^Eer war als ihr Erschrecken und ihre Verwirrung , be¬
wog sie, seine Begleitung anzunehmen . **

"v ' ir' b" Sie mit zum Forstmeister , ich habe dorteme Bejtellung auszurichten I" ^ v
f -eine  folgte . „Sie wollten mir von

Lona Trinove erzählen, " mahnte Vollmer endlich leise.
Vlä)  Bann , welcher sie umsponnen , von

Edith, sie wurde Feuer und Flamme . „Lona war jahre-
GestU,cha,tsdame meiner Mama , welche sie hoch-

Be' uns lernte sie Trinöve kennen, bei uns wurde
hrthC*aShrI° fa}infl (* 8eH er*' ebenso später die Hochzeit.

f, öa  I 5 2 rt  gedacht , eine so grenzenlose gegen-
««? Hingabe und ein so reiches, schranken-

jes Gluck, wie e» den beiden beschieden, wird nur
wenigen Sterblichen zuteil. Aber sie waren noch kein

^ . "erheiratet , da bemerkten wir alle eine ge°
wisse Nervosität an Lona , die später in Verstörtheit aus-
artete . Sie hat sich weder mir noch meinen Eltern an-



__ ist das kein großes Ziel ? Lind die Kanzlerreden,
^bene'n solche Forderungen erhoben wurden, „lähmendes
hweigen"?

Die Beseitigung der Ausfuhrverbote wird vom
. .. . »ernährungsamt in einer Erklärung des Präsidenten
^Ratocki angekündigt. Die Beseitigung der Ausfuhr-

" ken soll sofort erfolgen, wenn vorher durch Ordnung
K , Lieferung, des Verbrauches und des Preises, etwa nach
s ut Vorbilde unserer Getreideversorgung, für das ganze
«.ickisaebiet die nötigen Vorkehrungen getroffen sind. Für
^ Kartoffel-, Fleisch-, Milch- und Fettsorgung sind die
«erarbeiten hierzu vom Krtegsernährungsamt nahezu be-

Für den Zucker und gewisse andere Gegenstände
fS %ine  ähnliche Regelung im Werke . Bet einer Reihe von
anderen Waren ist sie wegen der Natur der Waren nicht
möglich. _

Kskal-Uachrlchte«.
Weilburg,  den 10. Juli 1916.

Das Eiserne Kreuz 2r Klasse wurde verliehen:
Lew Lehrer an der Volksschule zu Laiinbach, Leulnant
d R- Arnold  im 186. Jnftr .-Regt.

Zur Hebung der Fischerei hat der Fischerei-Verein
für den Regbez. Wiesbaden in die Lahn ausgesetzt: 2000
einsömmerige Schleiensetzlinge zwischen Selters und Weilburg
und 60000 Hechtbrut zwischen Weilburg und Runkel.

Ein Flieger zog gestern nachmittag nach 6 Uhr in
nroBer Höhe und schneller Fahrt über unsere Stadt,
d » Am 23. November d. Js . sind 25 Jahre verflossen,
daß die Einführung der Städte >Ordnung in unserer Stadt
beschlossen wurde.

* Preise für Kaninchen und Ziegen. In letzter Zeit
sind wiederholt Klagen geäußert worden über übermäßig
hohe Preise für Kaninchen und Ziegen. Daß bei der
außerordentlich starken Nachfrage die Preise heraufgegangen
sind, ist nicht zu bestreiten. Die Interessenten , welche sich
Kaninchen und Ziegen halten wollen, müssen auf späteren
Ankauf, für Kaninchen in vielleicht6—8 Wochen, für Zie-
aen im kommenden Herbst verwiesen werden, da dann das
Angebot sicherlich größer sein und die Preisgestaltung be¬
einflussen wird. Es ist unzweckmäßig, jetzt zu unverhält¬
nismäßig hohen Preisen die Tiere anzuschaffen.

KrovinsieUe und vermischte Nachrichten
Nastätten, 7. Juli . Einen furchtbaren Tod erlitt dieser

Tage HerrI . Kunz von Hof Spristersbach bei Obertiefen¬
bach. Kunz war mit einer Kuh auf dem Wege nach Bet-
lenbach. Unterivegs wurde das Tier wild, drückte seinen
Führer so lange mit den Hörnern zur Erde, bis der Tod
eintrat.

Homburg, 7. Juli . In der vergangenen Nacht wurde
ein neuer Einbruch in die Gedächtniskirche in Kirdorf
verübt. Der Dieb stöberte alle Räume und Schränke durch,
fand aber nur ganz wertlose Sachen , die er liegen ließ.
Die kostbaren Geräte, die beim ersteir Einbruch verloren
gingen und in Düsseldorf wieder aufgefunden wurden , wer¬
den jetzt diebessicher aufbewahrt.

Nied, 6. Juli . Weit über 100 Meter Treibriemen
im Werre von 1500 bis 2000 Mark , wurden bei dem
Schuhmacher Fahrner hier beschlagnahmt. Die Riemen
stammen aus Diebstählen in Ziegeleien, Müllereien und
Sägewerken. Fahrner , der in Frankfurt arbeitete und
jedenfalls die Rolle des Hehlers spielte, wurde in Haft
genommen.

Gustavsburg, 7. Juli . Große Warendiebstähle ivurden
im Lagerschuppen des hiesigen Hafens ausgeführt . Die
Diebe raubten große Mengen Reis , Hülsenfrüchte und Le¬
bensmittel aller Art . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Cassel, 9. Juli . Wie in eurer Anzahl Marktorten die
/streife gefallen sind, so sind auf dem gestrigen hier abge¬
haltenen Zuchtschweinemarkt die Preise gegen früher fast
um die Hälfte zurückgegangen; trotzdem blieb ein großer
Ueberstand: 1578 Schweine waren aufgetrieben, die dop¬
pelte Anzahl gegen den vorigen Markt . Bei Schluß des
Marktes verkauften einzelne Schweinezüchter ihre Tiere zu
sehr niedrigen Preisen .)

Aulba, 7, Juli . Ueberschreitung des Jüchti-
?güngsrechts wurde der Lehrer Dallwig an der Schule zu

vertrau:. Eines Tages war sie fort, zu einer Freundin
gereist, wie Trinöve behauptete . Kein Mensch glaubte
ihm das. Er sah damals aus , als habe ein tödlicher
Schlag ihn getroffen. Sobald Lonas Name genannt
wurde, antwortete er in schroff abweisender, tiefverletzen¬
der Abwehr. Er ist weder Vorstellungen zugänglich, noch
«aßt er sich auf eine Aussprache ein. Er arbeitet rastlos,
hat jeden Verkehr abgebrochen und führt das Leben
*mes Einsiedlers. Seit Lonas Verschwinden sind nahezu
iwei Jahre verflossen; man hat hier nichts wieder von ihrgehört.

Die Dienstboten behaupten , sie sei mehrmals im Gar¬
ten heimlich mit einem Manne zusammengetroffen und
habe sich mit ihm geküßt. Bei einem solchen Zusammen¬
treffen soll Trinöve die beiden überrascht und daraufhin

mau fortgeschickt haben . Das ist Dienftboten-
geichwätz, worauf man nichts geben kann. An Lonas
-i.reue zweifeln, hieße eine Heilige verdächtigen. Ich glaube

sie, und mag der Schein noch so handgreiflich gegen
1>e fein! Lona betrügt ihren Gatten nicht."

"Dar ist ja eine ebenso seltsame wie tragische Ge»
W “ "' weinte Vollmer nachdenklich. „So , wie mein
boa  i un0e  Frau in seinen Briefen schildert , ist sie

Ideal echter, verehrungswürdiger Weiblichkeit, und
können nur triftige, zwingende Gründe Trinöve

itöron " haben, mit eigener Hand sein Glück zu zer-
n_" bin so heiliges, in Seligkeit empfundenes Glück."

hanb-, ^ nn es sich doch nur um ein Mißverständnis
von v ’t ^ err  Vollmer , und es wird auch erzählt , daß
unaeäi 2.Eit Briefe von Lona kommen, die Trinöve
unzuai!« Jü c‘n llazu bestimmtes Fach wirft. Er ist eben
er ein ^ u TT E sich nicht davon überzeugen lasten , daß

W "schuldigen  ein unerhörtes Unrecht zugefügt."
nicht urte"? b äucfte  die Achseln. „Wer weiß, wir können
willig.^ ' Das Herz ist ein unberechenbares , eigen-
lie Trinnn ^ Vielleicht hat die junge Dame schon, ehe

ae kennen lernte , der Liebe Glück und Leid er-

Wickers zu 20 Mk. Geldstrafe und in die Kosten verur-
teilt. Er hatte dem Schüler Leo Spiegel mit dem Hand-
rücken eine derartige Ohrfeige verabreicht, daß dem Kna¬
ben zwei Schneidezähne abbrachen.

Frankfurt a. M., 9. Juli . (W . B.) Wie die „Frank-
furter Universitäts-Zeitung " meldet, wird Se . Exzellenz der
Herr Kultusminister kommenden Dienstag und Mittwoch
in Begleitung des Ministerialdirektors Wirklichen Gehei¬
men Rats Dr . Naumann und des neuernannten Personal¬
dezernenten Professor,Dr . Becker zum ersten Male seit
ihrem Bestehen der Frankfurter Universität einen Besuch
abstatten.

Köln, 7. Juli . Die Strafkammer verurteilte heute
den GroßschlächterSommer von hier zu 2 Jahren Gefäng¬
nis , 20000 Mark Geldstrafe und zum Verlust der Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren . Sommer war ange¬
klagt und für schuldig befanden worden, sich gegen § 12
des Nahrungsmittelgesetzes vergangen und ferner große
Mengen Fleischvorräte, die er von der Stadt Köln zum
Verkauf an die Bevölkerung von Köln erhalten hatte, nach
auswärts verkauft zu haben, um höhere Preise zu erzielen.
So hatte er für 80 000 Mark Fleisch und Fleischwaren
an eine Firma in Dresden verkauft. Der Staatsanwalt
hatte 4 Jahre Gefängnis und 21000 Mark beantragt.

Kehle Nachrichten.
Großes Hauptquartier » 9. Juli mittags.

(933. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme wurden die englisch-französischen
Angriffe fortgesetzt. Sie wurden in Front Ovillers -Wäld-
chen von Mametz sowie beiderseits von Hardecourt sämt¬
lich sehr blutig abgewiesen. Gegen das Wäldchen von
Trones stürmte der Gegner sechsmal vergeblich an. In
das Dorf Hardecourt gelang es ihm, einzudringen. Süd¬
lich der Somme steigerten die Franzosen ihr Artilleriefeuer
zu größter Heftigkeit. Teilvorstöße scheiterten.

Auf der übrigen Front fanden teilweise lebhafte Feu¬
erkämpfe, feindliche Gasunternehmungen und Patrouillen¬
gefechte statt. Bei letzteren machten wir östlich von Armen¬
tieres im Walde von Apremont und westlich von Markirch
einige Gefangene.

Leutnant Mulzer  hat bei Miraumont ein englisches
Großkampfflugzeug abgeschoffen. Se . Maj . der Kaiser hat
dem verdienten Fliegeroffizier in Anerkennung seiner Ver¬
dienste den Orden Pour le Merite verliehen.

Ein feindliches Flugzeug wurde südöstlich von Arras
durch Abwehrfeuer heruntergeholt , ein anderes , das noch
im Luftkampf südwestlich von Arras jenseits der feindlichen
Linien abstürzte, durch Artilleriefeuer zerstört.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern.
Mehrmals wiederholten die Russen noch gegen die

gestern genannten Fronten ihre harten Angriffe, die wie¬
der unter größten Verlusten zusammenbrachen. In den
Kämpfen der letzten Tage haben wir hier 2 Offiziere, 631
Mann gefangen genommen.

Bei der Heeresgruppe des Generals von Linfingen blieben
an mehreren Stellen feindliche Vorstöße erfolglos.

Bei Molodeczno zum Transport bereit gestellte russische
Truppen wurden ausgiebig mit Bomben belegt.

Am 7. Juli wurde ein russisches Flugzeug östlich von
Earowno (am Stochod) im Luftkampf abgeschossen.

BalkarnKriegsfchauplatz.!
Nichts neues.

Oberste Heereslettung.
Berlin. 9. Juli (WTB .) Der holländische Fischdampfer

„Thory " hat nach einer Meldung der „Voss. Ztg ." 55,55
Grad nördlicher Breite und 6,10 Grad östlicher Länge in
der Nordsee die Netzteile der drahtlosen Telegraphenein¬
richtung und eine Flagge des englischen Kreuzers „Carys-
fort" aufgefischt. „Carysfort " war 3800 Tonnen groß
und hatte eine Besatzung von 400 Mann . Es dürfte sich
um ein weiteres Opfer der Seeschlacht vyr dW Skagerak
handpl- ".«»Hi .

Berlin, 10. Juli . (W. B. Amtlich.) Von den deutschen' >
Seestrerukästen wurden zwischen dem 4. und 6. ds. Mts.
in der Nähe der englischen Küste neun englische Fischer-
fahren und ist, nun sie gebunden war , demjenigen wieder
begegnet, welcher sie enttäuscht, betrogen hatte, welchem
ihr innerstes, leidenschaftliches Empfinden aber noch ge¬
hörte ."

Ueberrascht sah Edith auf. Solche Schlußfolgerungen
waren ihr noch nicht in den Sinn gekoinmen. Ein wenig
dachte sie nach, um dann in ehrlichem Protest den Kopf
zu schütteln.

„Lona hat es ungezählte Male ausgesprochen, daß Tri¬
növe . ihre erste und einzige Liebe sei. Nein, Herr Voll¬
mer, ein solcher Verdacht ist unbegründet . Hätte sie aber
früher Beziehungen zu einem anderen gehabt, so würde
sie an dem Tage damit gebrochen haben, wo sie Trinöve
Treue gelobte. Sie kennen Lona nicht, sonst würden Sie
dergleichen nicht in Erwägung ziehen."

„Es ftetzt ja auch noch nicht zweifellos fest, daß ‘bie
Lona Trinöve , für welche mein Vater sich in einer so un¬
gewöhnlichen Weise erwärmt , identisch ist mit der Gattin
des Direktors."

„O, ich bin überzeugt , daß sie es ist. Nun weiß ich
doch endlich, wo ich sie zu finden habe, und nicht eher
lasse ich Papa Ruhe , bis er mit mir zu Lona geht."

„Es sieht doch stark nach Schuldbewußtsein aus , daß
sie so gar nichts von sich hören läßt ."

„Im Gegenteil, " behauptete Edith , „der Stolz ver¬
bietet ihr, sich zu melden . Möglicherweise glaubt sie, daß
auch wir an ihr zweifeln. Aber die Aermste soll erfahren,
daß sie treue, verläßliche Freunde besitzt. Und wenn
keinem sonst, meinem Papa , den sie so hoch verehrt, wird
sie sich anvertrauen . Vielleicht ist er sogar berufen, ihr
Glück zu retten ."

„Wenn sie ihr Glück nun aber nicht mehr in der
Vereinigung mit Trinöve sieht, wenn ihre Liebe zu ihm er¬
loschen ist?"

(Fortsetzung folgt.)

fahrzeuge versenkt. Von diesen mußten vier mit Artillerie
beschossen werden, weil sie trotz Warnungsschuß zu ent-
kommen suchten.

Bonn, 10. Juli . (W. B .) Prinz Adolf zu Schaum¬
burg . Lippe,  der Schwager des Kaisers, ist gestern
Nacht infolge Herzlähmung sanft entschlafen.  Der Prinz
war seit einigen Tagen an Lungenentzündung erkrankt.

Das Geschützfeuer vor Verdun.
(zb.) Aus Genf meldet der „B. L." : Die Abschnitte

des Verduner Jnnenforts sind dauernd heftigstem deut¬
schen schweren Geschützfeuer ausgesetzt. Durch die Bekannt¬
gabe, daß auch im Laufe der Nacht Fort Tavennes bom¬
bardiert wird , gesteht die Joffre -Rote ein. Frankreich ver¬
zichte aus die Wiedereroberung der fest in deutschem Be¬
sitz gebliebenen Damloup -Batterien.

Bern, 10. Juli . (D . D. P .) Der „Bund " schreibt zur
Kriegslage angesichts des letzten Joffreschen Tagesbefehls:
Es bleibt abzuwarten , ob dieser Erlaß gegeben wurde,
um die auf dein rechten Maasufer in engster Umklanmre-
rung kämpfenden Truppen zu weiterem Widerstand anzu¬
feuern oder ob er den Rückzug hinter Verdun auf das
linke Ufer einleiten soll.

Die Douaukonfereuz. -
Budapest, 10. Juli . (D. D. P .) Unter Teilnahme des

Bürgermersters von Regensburg und Vertretern der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Schiffahrtskreise fand
hier eine Besprechung über die geplante Donaukonferenz
statt. Es wurde beschlossen, diese Anfang September in
Budapest abzuhalten. Zu Vorsitzenden wurden gewählt die
Bürgermeister von Budapest, Wien und Regensburg.

Der belgische Jahrgang 1917.
Paris , 10. Juli . (D. D. P .) Wie der „Matin " aus

Le Havre erfährt, haben die Maßnahmen zur Aushebung
der wehrpflichtigen Belgier des Jahres 1917 begonnen.

Paris , 9. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Senat
tagte gestern bereits in ' der fünften Geheimsitzung. Die
Blätter dürfen keinerlei Berichte bringen.
Die russischen Unterführer gegen Brusstlows

Offensive.
(zb.) Der Sonderberichterstatter der „33. Z.", M.

Th . Behrmann , berichtet aus Stockholm: Ein Vertrauens¬
mann , der Petersburg am 30. Juni verlassen hat , berichtet:
Der russische Kriegsminister General Schuwajew, der soeben
von dem südwestlichen Kriegsschauplatz zurückgekehrt ist,
hat Nachrichten mitgebracht, die zwar vor dem Volke aus
naheliegenden Gründen verborgen bleiben sollen, in engen
militärischen und politischen Kreisen aber eifrig und nicht
gerade besonders zukunftsfroh besprochen werden. Nach
der Jubelstimmung der letzten Wochen scheint ein Katzen¬
jammer im Anzug zu sein. General Schuwajew hat nicht
nur eine wenig zufriedenstellende Unterredung mit dem
Oberbefehlshaber Brussilow gehabt, sondern auch eine ihm
übergebene Denkschrift von vier Armeeführern pütgebracht,
die dem Zaren unterbreitet werden soll. Sie erklärt in
dürren Worten , die von London aus über Petersburg an¬
befohlene Offensive.sei durch die erlahmte Stoßkraft der
Brussilowschen Armeen schlechterdingszu einem Ding der
Unmöglichkeit geworden. Die Denkschrift der vier Unter¬
befehlshaber trägt die Unterschrift der Generale Letschitzky,
Scherbatow, Zacharow und Kaledin.

Brusstlows Stellung erschüttert.
Aus Stockholm wird gemeldet: Das Mißverhältnis

zwischen den Opfern und Erfolgen bei der Offensive des
Generals Brussilow beginnt die Stellung des russischen
Befehlshabers stark zu erschüttern. Die unter Führung der
Zarin stehende Friedenspartei soll nach Informationen
aus Petersburg bei dem Zaren interveniert haben, um dem
rücksichtslosen Einsatz von Menschenleben ein Ende zu
machen. Nach weiteren Nachrichten aus der russischen Haupt¬
stadt soll die bevorstehende Reise des Zaren nach der Front
dazu dienen, sich darüber Gewißheit zu verschaffen, ob ein
Erfolg nicht mit geringeren Verlusten hätte erzielt werden
können.
Dir Verluste der Engländer : 65 <M>0 Man «.

(zb.) Haag, 10. Juli . Ein Vertreter einer holländischen
Firma , die durch ihr Zweighaus in Holländisch-Jndien
tropische Erzeugnisse für medizinische Zwecke nach England
' - kert, erfuhr, daß man in den Kreisen der englischen

. . ^ ?K,iere. die englischen Verluste für die drei ersten
^anttarv ^,.., . ^ 000 Mann veranschlagt.
Offensivtags auf v» _ ■ .— — ——

^ Vermischtes.
Der griechische Ministerpräsident ZaimiS «ve» .

seine deutsche Studentenzeit . Zum drittenmal ist jetzt
an Zaimis der Ruf zum Ministerpräsidenten ergangen. Ais
er von einem seiner Leipziger Studiengenoffen, dem späteren
Ersten Bürgermeister von Dessau, Puschmann, im Jahre
1897 zu feiner ersten Berufung auf den Prästdentenposten
gratuliert wurde, erhielt er von Zaimis folgendes Schreiben :
„Erhalten Sie meinen besten Dank für Ihre innigen Glück¬
wünsche, welche mich sehr angenehm überraschten, denn es
steut mich, zu sehen, daß meine alten Freunde sich meiner
noch erinnern, und ich es nicht allein bin, der an die alte,
glückliche Zell, die wir in Leipzig verbracht haben zurück¬
denkt. Ich möchte wissen, warum alle Zeitungen, selbst die
deutschen, behaupten, daß ich meine Prüfung in Paris be¬
standen habe, da ich doch ein echtes Heidelberger Doktor¬
diplom besitze. Dieser Irrtum ist es wahrscheinlich, der Sie
dazu führte, an meiner Identität zu zweifeln." Die Leip¬
ziger Zeit war allerdings, so schreibt dem „Anh. Staatsanz ."terr Dr.Puschmann, eine sehr glückliche Zeit. Herr Dr/aimis erfreute sich in seinem Kreise der größten Beliebt¬
heit. Möge es dem jetzt 66 jährigen höchsten Staatsbeamten
Griechenlands und Vertrauten seines Königs gelingen, die
Geschicke seines so schwer heimgesuchten Vaterlandes zum
Besten zu führen!

Die G. m. b. H. im Gefangenenlager. Im Offi¬
ziersgefangenenlager zu Burg bei Magdeburg haben sich
mehrere gefangene russische Offiziere zur Gründung eines
KinotheaterS G. m. b. H. vereinigt und auch schon ein
Theater in diesem Lager eröffnet. Wie di» Zeitschrift „Der
Film " berichtet, waren fest Eröffnung bis heute sämtliche
Vorstellungen ausverkaust. In diesem Theater, das 200
Sitzplätze saßt, wurden bei einem Eintrittsgeld von L0 Psg.
täglich zwei Vorstellungen bei wöchentlich zweimaligem
Programmwechsel gegeben. Die Filmzensur wird von vier,
deutschen Offizieren ausgeübt. _ J

J



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

»ber die Aufhebung der Höchstpreise für Heu.
Vom 1. Juli 1918.

Auf Grund des § 1 der Verordnung über Kriegsmaßnah-
men zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
«Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Die Bekanntmachung der Höchstpreise für Heu vom
3. Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 79) wird aufgehoben.

Für Heu aus der Ernte des Jahres 1915, das auf
Grund der Verordnung über Lieferung für Heu und Stroh
für das Heer vom 11. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 367)
zu liefern ist, bleiben die Vorschriften der Bekanntmachung
vom 3. Februar 1916 in Geltung.

Berlin, den 1. Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helff ? rich.

Wird veröffentlicht. Der Königliche Landrat.

V. A. 1406. Weilburg den 5. Juli 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Umtausch von Ouittungskarten.
Ich ersuche um Bericht bis zum 21. ds. Mts.

a. wieviel Quittungskartenformulare A. (gelb.)
b „ „ „ „ B. (grau .)
c „ Muster zu Aufrechnungsbescheinigungenim
Jahre 1916 voraussichtlich benötigt werden.

Bei Angabe der Bedarfsmengen ersuche ich diesmal
besonders auf die Knappheit der Papier - und Kartonbe¬
stände Bedacht zu nehmen. Namentlich sind die noch
dort befindlichen Vorräte von Karten und Bescheinigungen
gebührend zu berücksichtigen, sodaß tatsächlich nur der un¬
bedingt erforderlich erscheinende Ergänzungsbedarf
Anmeldung kommt.

Königliches Versicherungs-Amt.

ur

Die Front von der Nordsee bis süd¬
lich der Somme.

Unsere Kartenskizze gibt die Frontlinic von der Nord¬
see bis südlich der Somme an kurz vor dem Beginn der
gegenwärtigen englisch.französischen Offensive.

Volksspende für die deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen.

Es gingen weiter bei uns ein von : Ungenannl 10
Mk.. N. N. 2 Mk.. Carl Görtz 10 Mk.. N. N. 2 Mk..
Kafino-Skat 50 Mk., zusammen mit den bisherigen Beträ¬
gen 185,00 Mk.

Wir bitten dringend noch um weitere Gaben, da die
Sammlung morgen nachmittag 6 Uhr geschloffen werden wird.

Schriftleitung des Weilburger Anzeigers.

Wer Brotgetreide verfüttert , versüm
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.

Klikg8bkschädigtkst-Fmsl>rgk
im Oberlahnkreis.

Geschästsstelle Bürgermeisteramt Weilburg, vormittags 10—12 Uhr
Tie Herren Bürgermeister werden gebeten, die in ihre

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort zur
Aufnahme zu senden. Militär - Paß und Rentenbeschei¬
nigung mitbringen.

Oie (Id Muttersprache verlangt nicht 1J allein die
Vermeidung der Fremdwörter , sie fordert auch neben richtigem Ge¬
brauch der Sprache guten Ausdruck und schöne Form.

Diesen Bestrebungen dient Wessely -Schmidt ’s

ßetitschw Wortschatz
nebst Fremdwörterbuch

5. Auflage, 816 Seiten, in Leinenband M. io .—.
Ein zuverlässiges Nachschlagebuch  bei allen Schwierigkeiten,

Schwankungen und Unklarheiten der deutschen Sprache.
Jedes Wort in seiner Bedeutung, in seinen verschiedenen

Stellungen im Satze, sowie in seiner formgerechten
Anwendung erklärt und an Beispielen erläutert.

Klare Begriffsbestimmungen . Mundarten. Rechtschreibung.
Ersatz für Fremdwörter.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und den Verlag

A. Wollbrück & Co., Berlin , Oranienbnrgerstr . 59.

_Fr . Rtnk er
Das Einrahmen

Bildern
wird schnell und preislvy.
besorgt.

A . Thilo Rachf.

Kopierbiicher
zu 250, 500 und 1000
empfiehlt A. Cramer,

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Reserve-JnfanterieRegiment Nr. 205.
Richard Haybach aus Schupbach l. verwundet.

Znfanterie-Regiment Nr. 118.
Fritz Eichhorn aus Weilmünster l. verwundet.

Wotes Kreuz.
mWer ist so gütig für unsere schwer Verwundeten

unserer Lazarett -Abteilung Städtisches Krankenhaus uns
Liegestühle zur Verfügung zu stellen?

Anmeldungen erbitten wir an den Vorsitzenden der
Lazarett-Abteilung

Karthaus.

Größere Sendung

Prima Stahldlchkeffel
eingetroffen und empfehle dieselben preiswert.

Wilh. Zipp, Löhnberg

GMGGOKK8GOOKOSO
B &tterffläscbiaen

sind wieder eingetroffenZE VWK
Eisenhandlung Zilliken.

Markt.

GOGGOOGZG MGKK OO
Wir suchen zum sofortigen  Eintritt tüchtigen, mi¬

litärfreien

Bäcker
zu Tariflohn.

Wetzlar -Braunfclser Konsumverein,
Hauptbnreau Wetzlar.

tzxkG
— in allen Preislagen —
sowie sämtliche

Haararbeiten
von der einfachsten bis zur feinsten Aus-
ührung stets vorrätig im

Damen-Erisiergeschäft
Mauerstraße3

— gegenüber von I . C. Jeffel

empfiehlt
Schrankpapiere

A . Cramer

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Sämtliche in den Monaten April, Mai Juni undM
1899 Geborenen und in der Stadt Weilburg sich aufhaltendi,
Wehrpflichtigen haben sich bis zum 15. Juli 1816 aus
dem hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer Nr . 4, zur Land,
sturmrolle zu melden.

Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach §
Mil .-Straf -Gcs.-Buchs bestraft, sofern nicht wegen Fahnen-
flucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Weilburg , den 8. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen
für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr , er.
suchen wir bis spätestens zum 20 . Juli d» Js . einzP
reichen.

Weilburg . den 3. Juli 1916.
Der Magistrat.

Fleischverkauf.
Heute nachmittag von 5 Uhr ab geben wir ß

oer Vorhalle des Rathauses
frisches und gepökeltes Schweinefleisch und WurS
an hiesige Einwohner ab.

Es wird gebeten, Einwickelpapier oder Teller mitzu¬
bringen. Die Warenbezugskarten sind vorzulegen.

Weilburg , den 10. Juli 1916.
Der Magistrat

Wer sein Geschäft

vorwärts bringen will
tue dies durch eine zweckmäßige und ständige i

Insertion.
„Der Weg zum Reichtum geht durch die Drucker¬

schwärze", sagt Barnum.
Auch im Krieg darf keine Unterbrechung

der Inserate cintreten.
Große Verbreitung finden Anzeigen aller Art im

»Weilburger Anzeiger^

obect  gegen
$neQfaer/e6m 'ffe ©o » • # »

ttnb bvn  Storno«

meine
Sani « ^IntiA

« « «
Termin«
Drillinge»

Westdeutscher Sommerfahrpla»
Preis 30 Pfg.

Vorrätig bei A Cramer
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